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Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 18. Jänner 1918. Wien, 18. Jänner 1918. (KB.»

Keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Generalstabes.

Der Vertreter des k. k. Telegraphen-Korres- 
pondenzbureaus hatte eineUnterredung mit dem 
k. u. k. Minister des Aeussern über den Stand 
der Friedensverhandiungen. Graf C z e r n i n 
äusserte sich hiebei wie folgt:

„Die Verhandlungen mit den Vertretungen 
der Regierungen von Petersburg und Kiew 
sind -in vollem Gange. Deren Verlauf ist aller­
dings langwierig und schwierig. Ich 
hafte und bürge jedoch dafür, dass der Friede 
unserseits nicht aus Eroberungsabsichten schei­
tern wird. Ich nehme kein Wort von dem zu­
rück, was ich als Friedensprogramm der Mo­
narchie aufgestellt und vertreten habe. Wir 
wollen nichts von Russland, weder Ge­
bietsabtretungen noch eine Kriegs­
entschädigung, wir wollen nur ein freund- 
nachbarliches, auf sicherer Grundlage 
beruhendes Verhältnis, das von Dauer ist 
und auf gegenseitigem Vertrauen beruht.

Sine offiziöse Erklärung über unsere 
Kriegsziele im Osten.

Wien, 18. Jänner- (KB.)
Das „Fremden-Blatt*  weist auf das vollstän­

dige Novum der Oeffentlichkeit der 
Verhandlungen in Brest-Litowsk hin, was 
zur Folge hat, dass die Allgemeinheit manchmal 
zur Annahme verleitet wird, als ob unüberwind­
liche Hindernisse sich der Vollendung des Frie­
denswerkes zwischen Russland und dem Vier­
bund entgegenstellen und stellt sodann folgen­
des fest:

Es muss daher, um allen Missdeutungen vor­
zubeugen, festgestellt werden, dass die oberste 
Richtlinie unserer Kri egsziele, die Her­
beiführung eines Friedens ohne Annexio­
nen unverrückt geblieben ist. Wir führen 
einen Verteidigungskrieg und wir wollen 
keine Eroberungen machen. An diesem Grund­
sätze halten wir heute in Brest-Litowsk fest. 
Wenn wir aber einerseits entschlossen sind, 
keine Annexionen zu machen, so kann uns an­
drerseits der Zustand, in dem sich die Län­
der, die sich nunmehr an unserer Grenze 

werden,
lassen. Wir

•?

nicht gleichgül- 
hegen absolut nicht die 

die im Osten von unseren Truppen 
Gebiete unserem Staate einzuverlei­

ben, aber wir dürfen auch n cht dulden, dass 
in jenen Ländern ein Zustand entstehe, der für 

uns gefährlich werden könnte. Wir wollen nich t 
annektieren, aber wir wollen auch nicht, 
dass die russische Revolution in Gebieten, 
die an uns grenzen/zu gewaltigen morali­
schen Annexionen schreiten könnte.

Das Blatt betont sodann, dass es sich hier 
um einen Akt des Selbstschutzes handle 
und dass uns der Friede die Bürgschaft 
bieten müsse, dass nicht an Stelle der äusseren 
Wirren, innere treten und dass nicht die 
Funken von dem brennenden Hause des Nach­
barn auf das eigene überspringen.

Das Blatt schliesst: Bei der Neugestal­
tung der Dinge, die sich nach dem Zerfalle 

i des Zarenreiches vollziehen, ist es die oberste 
Pflicht unserer Staatsmänner dafür zu sorgen, 
dass die Drohungen'vom Osten 
verschwinden; weder Annexionen von 
Seiten Russlands, noch Revolutionen durch 
Russland. Auch wir denken nicht daran eine 
Gebietserweiterung auf Kosten Russlands zu 
erlangen, auch wir halten uns ferne, eine Pro- 

■ paganda in die inneren Verhältnisse dieses 
i Landes zu treiben, aber was wir ’verlangen 
’ dürfen und müssen ist, dass der Friedenschluss 

mit Russland keine Gelegenheit biete, damit 
der Brand, der dort ausgebrochen ist, auf uns 
übergreife.

Wirtschaftliche Beratungen mit der 
ukrainischen Delegation.

Wien, 18. Jänner. (KB.)
Das k. k. Telegraphen-Korrespondenzbureau 

meldet aus Brest-Litowsk in Ergänzung seiner 
gestrigen Meldung über die Verhandlungen zwi­
schen der österreichisch-ungarisch-deutschen De­
legation einerseits und der ukrainischen 
anderseits Folgendes:

Die weiteren Beratungen der wirtschaft­
lichen Fragen wurden einer speziellen K o m- 
mission übertragen, die ihre Arbeiten so­
fort aufgenommen hat und mit aller Beschleu­
nigung durchtünren wird.

Bevorstehende Verhaftung 
Kerenskis.
Stockholm, 17. Jänner. (KB.)

Dem „Rjetsch“ zufolge soll es den Bolschewik! 
erelunsen sein. Kerenski in der Petersburger Woh­

nung eines sozial-revolutionären Stadtrates aus­
zuspüren. Seine Verhaftung ist unmittelbar bevor­
stehend.

Streifzug deutscher Seestreit­
kräfte an die englische Küste»

Berlin, 17. Jänner (KB.)
Am 14. und 15. Jänner unternahmen leichte 

deutsche Streitkräfte einen Streifzug durch den 
südlichen Teil der Nordsee. Sie trafen weder 
feindliche Kriegsschiffe noch Handelsfahrzeuge, 
trotzdem sie nördlich der Themsemündung 
bis dicht an die englische Küste vorsties­
sen. Dort nahmen sie wichtige Hafenanla­
gen aus uächster Entfernung bei guter Beob­
achtung mit über 300 Schuss unter wirksa­
mes Artilleriefeuer.

Effi Aufruf des Sozialdenio- 
krati sehe». Parteivorstandes.

Wien, 18. Jänner. (KB.)
Die „Arbeiter-Zeitung*  veröffentlicht einen 

Aufruf an die Arbeiter und Arbeiterinnen, worin 
der Parieivorstand bekanntgibt, dass er an dem 
gestern verlautbarten Beschlüsse festhalte, dass 
jede Störung des Eisenbahnverkehres 
unter allen Umständen zu vermeiden ist. 
Ebenso wiederholt der Parteivorstand die Bitte 
an die Arbeiter aller Lebensmittelindustrien, an die 
Arbeiter der Strassenbahn, die Gas- und Elektri­
zitätsarbeiter, die Arbeit im gegenwärtigen Augen­
blicke nicht einzustellen. Auch die Ausgabe der 
Zeitungen zu verhindern, hält der Partei­
vorstand. für nicht zweckmässig. Ebenso 
wiederholt der Parteivorstand das Ersuchen, 
vollste Disziplin zu wahrer

Amalia Materna gestoroen.
Wien, 18. Jänner. (KB.)

Die weltberühmte Wagnersängerin, k. u. k. 
Kammersängerin und Mitglied der preussischen 
Hofoper Frau Amalia Materna ist im 71 
Lebensjahre gestorben.
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Kleine Chronik.
Trotzksj hat die russische Wirtschaftskommis­

sion zu den Verwandlungen nach Brest-Litowsk 
beordert.

Die Petersburger Kommission schreitet zur 
Formulierung der Vereinbarungen über die Er­
öffnung des Privatpost- und Zeiiungsverkehrs 
mit Russland. Zur Verhandlung über den 
wechselseitigen Au tausch von Arznei waren 
wurde ein Subkomitee eingesetzt, das seine 
Beratungen am 16. ds. begann. Die näch­
sten Sitzungen der Kommission werden sich 
mit der Regelung des Durchgangsreiseverkehres 
durch die Gebiete des anderen Teiles, und zwar 
für die Durchreise russiscner Staatsangehöriger 
durch die Gebiete der Mittelmächte nach neutra­
len Staaten, weiters für die Wiedervereinigung 
der durch den Krieg getrennten Familien auf 
beiden Seiten der Front und für die Entsendung 
von Delegationen zur Bereisung der besetzten 
Gebiete beschäftigen und sich mit der Regelung 
der Auskunftserteilung über die beiderseit gen 
Staatsangehörigen befassen.

Die Sonderverhaudiungen mit den ukraini­
schen Delegierten haben in den wirtschaftlichen 
Fragen eine derartige Annäherung erfahren, 
dass sie sich bereits auf den Warenaustausch­
verkehr erstrecken und ein baldiges Einver­
nehmen erwarten lassen.

Der rumänische Gesandte Diamandt, der in 
Petersburg verhaftet worden war, ist auf Befehl 
Lenins freigelassen worden.

Der Ausschuss für Aeusseres der österreichi­
schen Delegation soll am 22. ds. einberufen 
werden»

Die Kürzung der Mehlquoten wird durch eine 
am 18. ds. erscheinende Verordnung des Amtes 
für Volksernährung iür alle Produzenten und 
Konsumenten in allen Verwaltungsgebieten an­
geordnet. Die Kürzung der Verbrauchsquote 
erstreckt sich bei den Nich tsel bst versorget n 
lediglich auf die Meh,Verbrauchsmenge, welche 
um die Hälfte gekürzt wird«; die Höhe der 
Brotration bleibt unverändert.

Der Hauptreffer der Klassenlotterie im Be­
trage von 70.000 Kronen entfiel auf das Los 
Nr. 72824.

Bis Schluss der Redaktion sind unsere 
Privattelegramme nicht eingetroffen.

Lokalnachrichten.
Der Statthalter, Generaloberst Exz. Graf Huyn, 

ist am 17. ds. in wichtigen amtlichen Angelegen­
heiten nach Lemberg verreist.

Die Stadtratssitzung Krakaus befasste sich 
am 17„ ds. mit verschiedenen lokalen Fragen 
und mit der Lebensmiltellage. Es wurde auch 
über die dem Statthalter durch eine vom Fürst­
bischof Sapieha geführte Deputation vorge­
tragenen Wünsche, dass einige Bezirke von 
Russisch-Polen für die Zufuhr von Lebensmitteln 
nach Krakau geöffnet werden und die ver­
sprochene Unterstützung Bericht erstattet. Ein­
stimmig wurde eine Resolution gegen die Be­
schränkungen der Zensur für die Mitteilungen 
der Presse angenommen. • •>

Zur Mehlbescbaffung hat sich der Krakauer 
Stadtrat äusser wiederholten persönlichen Inter­
ventionen beim Statthalter wegen leih weiser 
Ueberlassung von etlichen Waggons Mehl aus 
den militärischen Vorräten telegraphisch an den 
Ministerpräsidenten, den Verpfiegsmiuister, den 
.Kriegsminister, das Armee-Oberkommando und 
den Minister für Galizien gewendet.

Die Vorschriften über die Strassenreinigung 
und Instandhaltung der Trottorire werden den 
Hauseigentümern und Verwaltern wie auchf den 
Hausbesorgern seitens des Magistrates in Krakau 
in Erinnerung gebracht und betont, dass die 
schärf st en Massregeln gegen sie ergriffen 
und sie für jeden Unglücksfall zur straf­

rechtlichen Verantwortung und Entschä­
digung gezogen werden.

. Die Landcsanstait für Volksbekleidung in 
Krakau hat die in den Magazinen der Wieder­
aufbauzentrale befindlichen fertigen Kleidungs­
stücke und Schuhe in Krakau, Lemberg, in den 
Arbeitergebieten Chrzanów und Drohobycz ver­
teilt und einen Teil auch dem fürstbischöflichem 
Komite (K. B. K.) und dem Statthaltereikomite 
zur Verfügung gestellt.

Grossfeuer in Bierzanów. Am 16. ds. um 7 Uhr 
abends bemerkte der Turmwächter einen grossen 
Feuerschein in der Richtung der Bahnstation 
Bierzanów, wonach die Militär-Feuei wehr dort­
hin ausrückte. Bei Ankunft des ersten Lösch­
zuges standen schon zirka 20 Häuser in 
Flammen. Nacti mehrstündiger schweren 
Arbeit mit Hilfe grösster Motor pritzen gelang 
es der Militär-Feuerwehr das Feuer zu 1 o k a 1 i- 
s i e r e n. Das Feuer breitete sich in Folge des 
herrschenden Sturmwindes sehr schnell 
aus und bedrohte das ganze Dorf. Der Schaden 
ist sehr bedeutend und beträgt zirka 2l0.000 
Kronen. Um 12 Uhr nachts rückte die Feuer- 
wenr wieder ein.

Ueber Unterstützungsbeitrage und Teuerung 
werden Sonntag den 20. ds. um 10 Uhr vor­
mittags im Sokolsaale die Abgeordneten Krakaus 
sprechen.

Evangelisationsvortrügc. Ein Zyklus von Evan­
gelisationsvorträgen in deutscher Sprache wird 
in der Zeit von 20. bis 27. Jänner 1. J. statt- 

' finden. Das Generalthema lautet: »Ernste Reden 
in ernster Zeit“. Als Redner wurde der bekannte 
Sekretär Hermann deb evangelischen Gesell­
schaft in Wien gewonnen. Die Vorträge werden 
im Prüfungssaal der evangelischen Gemeinde­
schule, Grodzka 62, gehalten Beginn: Anden 
Sonntagen, dem 20. und 27. Jänner 1/^Q Uhr, 
an den Wochentagen, vom 21. bis 25. um 7 Uhr 
abends. Da der Prüfungssaal nur eine be- 
scnränkte Anzahl von Sitzplätzen hat, empfiehlt 
es sich, rechtzeitig vor Beginn zu erscheinen, da 
eine Reservierung von Plätzen nicht beabsich­
tigt wird.

Ein Streik der städtischen Angectelltoa und 
Arbeiter ist in Warschau ausgobrochen.

Geldüberweisungen an Kriegsgefangene nach 
Russland. Die in den Zeitungen veröffentlichte 
Nachricht von der Einstellung des Postanwei­
sungsverkehres für die Kriegsgefangenen nach 
Russland bezieht sich nur auf die internationalen 
Postanweisungen. Die Abteilung „E“ des Gemein­
samen Zentralnacnweisebureaus, Auskunftstelle 
für Kriegsgefangene Wien I, Graben 17 nimmt 
auch weiter Geldeinzahlungen für unsere Kriegs­
gefangenen nach Russland entgegen und ist ip 
der Lage dieselben örd.iungsgemäss weiterzuleiten. 
Der diesbezügliche Verkehr hat weder eine Unter­
brechung noch eine Störung erfahren.

Kriegsbilder. Vom offiziellen Kriegsbilderwerk 
„Oesterreich - Ungarns Wehrmacht im Kriege“, 
welches der Pressedienst des k. u. k. Kriegsmi­
nisteriums herausgegeben hat, befinden sich über 
dreissig Bilder in der Redaktion der „Krakauer 
Zeitung“, woselbst sie zum Preise von K 2‘— 
bis K 4 50 erhältlich sind. Die Bilder eignen sich 
ganz hervorragend zum Ausschmücken von Kanzlei­
räumen und Zimmern und sind in Dreifarben­
druck und in färbiger Lithographie nach Gemälden 
unserer ersten Meister hergestellt.

Wetterbericht vom 18. Jänner 1918.
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Prognose für den Abend des 18. bis Mittag des 19. Jän­
ner: Unbeständig mit Neigung zu Niederschlägen.

Militärisches.

Generalmajor Waldstälten — Stellvertreter dej 
Chefs des Generalstabes. Se. Ma estat hat den 
Generalmajor Freiherrn von Waldstätteii zum 
Stel Vertreter des Chefs des Generals abes er­
nannt. Freiherr von Waldstätten wurde auch 
bereits in seiner neuen Funktion laut offizieller 
Me'dung des Telegraphen-Korresp^ndenzbureaus; 
vom 14. ds. vom Kaiser in Audienz empfangen. 
Seit längerer Zeit war der Posten eines Stell­
vertreters des Chefs des Generalstabes unbe­
setzt, während zeitweise sogar zwei Stellver­
treter amtierten.

Die Kosten des Weltkrieges.
Ein amerikanischer Nationalökonom hat eine 

interessante Schrift veröffent icht, die in sei­
nem Heimatland grosses Aufsehen erregt und 
die Gesamtkosten des gegenwärtigen Welt- 
kiieges sowie die Beiträge der kriegführenden 
Nationen zu den Kriegskosten bekanntgibt. Den 
Kosten des Weltkrieges stellt er diejenigen 
früherer Kriege gegenüber, und wir ersenen 
aus dieser Gegenüberstellung, dass der gegen­
wärtige Kiieg nahezu zei nmal mehr kostet, als 
alle Kriege der letzten hundert Jahre zusammen­
genommen. Es kosteten:

Milliarden Mark 
die Napoleonischen Kriege (1793—1815) 25 
der Krimkrieg (1853-56)................... 6’8
der Sezessionskrieg (1861—65). ... 32 
der deutsch-französische Krieg (1870—71) 1*4
der südafrikanische Krie^ (1900 01) . 5
der russisch-japanische Krieg (1904 — 05) 25 y

Diese sechs Kriege kosteten zusammen 72*7  
Milliarden Mark, während der Weltkrieg, wenn 
er sich auf verjähre erstrecken sollte, voraus­
sichtlich 622 Milliarden Mark kosten wird. Sehr 
verschieden sind die Beitrage, die die verschie­
denen kriegführenden Nationen zu den allge­
meinen Kriegskosten beizusteuern haben. So 
schätzt man die rürden Weltkrieg entstehenden 
Kosten in

Grossbritannien auf. 
Frankreich . . e • ö 
Russland . . . . . 
den Verein. Staaten . 
Italien . ...... 
Belgien/Serbien, Ru­

mänien, Portugal .

136 Milliarden Mark
95
86
52

» 
» 
я

5!

Den Allierten wird der Weltkrieg, wenn er 
vier Jahre anhält,, insgesamt 425 Milliarden Mark 
kosten, den Mittelmächten aber nur 197 Milliar­
den Mark, was aus der nachstehenden Tabelle 
hervorgeht:

Deutschland .... 118 Milliarden Mark 
Oesterreich-Ungarn,

Türkei, Bulgarien ,79 „ „
Sehr verschieden sind auch die Lasten, die 

auf den Kopf des Einzelnen der Bevölkerung 
der kriegführenden Staaten entfallen. Leider ist 
die Aufstellung lückenhaft, und es sind nichJf 
alle Staaten berücksichtigt. Zu Anfang des Krie­
ges wurde die Kriegslast auf den Kopf der Be­
völkerung geschätzt in England auf 300 Mark. 
In.Wirklichkeit beträgt sie heute bereits 20u0 Mk.; 
Deutschland 310 Mark, heute 14.0 Mark; Frank­
reich 640 Mark, heute 2120 Mark. Die italieni­
sche Kriegsschuld betrug am 30. Juni 1914 
12 Milliarden Mark, am 30. September 1917 
27 Mil iarden Mark. Die italienische schwebende 
Staatsschuld stieg in derselben Zeit vui 8 auf 
13.5 Milliarden Maik.

Neuauflage der „Krakauer Künstlerkarten“
soeben erschienen.

WF Zu beziehen in der Administration der „Krakauer Zeitung“, Dunajewsk’gasse Nr. 5.
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Verschiedenes.

Die Nahrnng’smittelproJiikiion der Welt. Das 
„Internationale Jahrbuch für Agrikulturstatistik“ 
behauptet, dass die Weizehernte der ganzen Welt 
1000 Millionen Meterzentner übersteigt und gegen­
wärtig einen Wert von mehr als 2000 Millionen 
Pfund Sterling darstellt. Der Ertrag an Mais ist 
beinahe ebenso gross und ist etwa 1000 Millionen 
Pfund Sterling wert, während der Gesamtwert 
der sechs hauptsächlichen Getreidearten (Weizen,. 
Roggen, Gerste, Hafer, Mais und Reis) nicht we­
niger als 6000 Millionen Pfund per Jahr ausmacht. 
Die Kartoffelernte der Welt übersteigt 1500 und 
die Zuckerernte 500 Millionen Meterzentner. Jedes 
Jahr verfügt die Welt über ungefähr 150 Millionen 
Meterzentner Rüben- oder Rohrzucker, über nahe­
zu 150 Millionen Hektoliter-Wein, 10 Millionen 
Meterzentner Kaffee, über mehr als 8 Millionen 
Zentner Tabak und über fast eine Million Zentner 
Hopfen. Die Textilindustrie verarbeitet jährlich 
beinahe 50 Millionen Meterzentner Baumwolle, 
8 Millionen Zentner Flachs und 7 Millionen Zentner 
Hanf, während die europäischen und asiatischen 
Seidenwurmzüchter dem Handel über 200 Mil­
lionen Kokons liefern. Die Rohmaterialien für 
vegetabilische Oele umfassen alljährlich etwa 30 
Millionen Meterzentner Oliven, ein ziemlich gleich 
grosses Quantum Leinsamen, 4 Millionen Meter­
zentner Hanfsamen und 5 Millionen Zentner Raps. 
In Uruguay fallen. 8 Stück Vieh, in Argentinien 
mehr als 4, in Australien mehr als 2 auf jeden 
Einwohner; in den Vereinigten Staaten und in 
Kanada kommt auf jeden Einwohner ein Stück 
Vieh, in Europa aber entfällt ein Stück auf je 
zwei Personen.

Theater, Literatur und Kunst.

Der HL Liederabend Jan Śliwiński findet Frei­
tag, den 18. ds. um halb 8 Uhr im Saale des 
Musikinstitutes statt. Programm : Johannes 
Brahms.

Eine österreichische Revue in französischer 
Sprache. Ein interessantes und erfolgvcoprechen- 
des literarisches Unternehmen tritt vor die Oeffent- 
lichkeit. Unter der Leitung Paul Zifferers erscheint 
im Verlage der Hof- und Univ.-ßuchhandlung 
Manz eine neue österreichische Revue. Sie heisst 
„Revue d’Autriche“, kostet jährlich 20 K und wird 
zweimal im Monat erscheinen. Sie ist durchwegs

in französischer Sprache geschrieben, weil sie sich 
an das ganze feindliche Ausland wendet und dort 
um Verständnis und Würdigung österreichischer 
Art wirbt. Das soeben erschienene dritte Hrft ist 
wieder überaus reichhaltig. Es wird von einem 
Aufsatz des Herausgebers Paul Zifferer über 
„ Brest-Litovsk“ eingeleitet, ihm folgt ein scharf 
umrissener Essay des Regierungsrates Dr. Carl 
Brockhausen über das „Böhmische Volk“; der 
Präsident des ungarischen Verwaltungsgerichts­
hofes Minister a. D. Baron Julius Wiassics gibt 
eine höchst lehrreiche Uebersicht über die staats­
rechtlichen Beziehungen Ungarns zu Oesterreich 
und Dozent Dr. Ernst Grünfeld schildert mit 
einem knappen historischen Abriss die öster- ] 
reichische Herrschaft in Belgien; in reizvoll novel- 
listischer Art erzählt Raoul Auetnheimer von • 
„Einer Wiener Tänzerin“ während des Krieges ’ 
und Stephan Zweig würdigt in schöner und klarer 
Form das Aufstreben einer neuen Generation im 
Kunstleben Österreichs. Noch zu erwähnen wäre 
ein Dialog des Kaiser Josefs 11. und des Kom-q 
ponisten Dittersdorf über Musik, entnommen den 
Memoiren Dittersdorfs, ferner ein Kapitel aus dem 
berühmten Romane der tschechischen Dichterin

I

Bozena Nemcova „Grossmutter“. Unter den Noti­
zen ver’dient eine interessante Statistik über die 
Landwirschaft in den verschiedenen Ländern 
Oesterreichs hervorgehoben zit werden. So scheint 
die Revue auch diesmal wieder, als ein Ganzes 
betrachtet, auf das Beste dazu geeignet, die Man­
nigfaltigkeit der österreichischen Verhältnisse in 
unterhaltender und fesselnder Art widerzuspiegeln.

„Der endlose Weg“ von J. O x e nh a m. Stutt­
gart, Robert Lutz, M 2.—. Gerade in den jetzigen 
Tagen, wo die Ereignisse in Rußland dazu berufen 
sind, das Ende des Krieges herbeizuführen, dürfte 
dieser Rorpan, der mit packender Tragik die 
Schicksale einer verbannten Familie schildert, alb 
gemeine Aufmerksamkeit erregen, umsomehr, als 
er eine flammende Anklage gegen die Gewalt*  
herrschaft des Zarismus, die Regierungstyrranei 
und Beamterwillkür darstellt. Dass der Verfasser 
ein Engländer ist, verleiht dem Buche einen pikan*  
ten Reiz/

„Die Nonne und der Harlekin.“ Ein Buch von 
F. W. K ob n e r. Leipzig, Paul List. Unter den 
modernen Unterhaltungsschriftstellern nimmt 
Köbner eine ganz eigenartige Stellung ein Von 
der „Mode“ zur „Literatur“ gekommen, haben 
alle seine Romane Geschmack und Kultur, auch 
wenn es sich um seichtere Themen und Probleme 
handelt. Sein neuestes Buch behandelt die Liebe 
eines Bildhauers zu einem kleinen Warschauer 
Blumenmädchen, das er auf der Straße aufgreift 
und erzieht. Unter der Leitung Hans Dekkens ent*  
wickelt sich die kleine Nadjinka zur vollendeten 
Dame. Wie sie dann gefeierter Bühnenstar wird, 

ihren Lehrer und Liebhaber verläßt und betrügt, 
ihn wieder erobert, bis er ihr unrettbar verfallen 
ist, das hat Koebner wirklich sauber und span*  
nend zu einem flott geschriebenen Roman gestal*  
tet, der ihm zu seinen alten Freunden zahlreiche 
neue gewinnen wird.

„Das Leben spricht..Skizzen und Märchen 
für große Leute von Marie Barthel. Verlag Au*  
rora, Dresden*Weinböhla.  Preis geb. M 4.—. 
.... Blond und blauäugig naht die Muse Marie 
Barthels. In den stets sorgfältig geschnitzten Rafi*  
men kleiner Märchen, lieblicher Legenden von 
reiner Gemütseinfalt und schlichter Erzählungen 
von starker Anschaulichkeit glänzen die Bilder 
einer Welt auf, wie sie die Wünsche der Dichte*  
rin ersehnen und wie sie die Wirklichkeit sieht. 
Alles so einfach und doch so kunstvoll! Hier ist 
frisch pulsierendes, freundliches, wahrhaftiges Le*  
ben, von klarem Künstlerauge gesehen.

„Von großeri und kleinen Spitzbuben“ von 
Carl Schüler. Stuttgart, Robert Lutz, Preis M L 
Eine Sammlung ernster und heiterer Kriminaler*  
Zahlungen, die viel Talent verraten und sehr gei 
schickt erdacht sind. Von ganz besonderer Fein*  
heit .ist „Ein ehrenwerter Mann“ und „Der ehr*  
liehe Bankdieb“.

FINANZ und HANDEL.
Fns’on böhmisch - galizischer Banken. Die 

Prager Creditbank und die Tschechi­
sche Agrarbank in Prag haben einen 
grossen Teil der Aktien der Galizischen 
landschaftlichen Creditbank in Lem­
berg aufgekauft. Letztere erhöhte ihr Kapital 
um 3 auf 6 Millionen Kronen. Beide Prager 
Banken e hielten Vertretungen im Aufsichtsrat 
der Lemberger Bank. Alle drei Banken gründen 
in Lemberg einen landwirtschaftlichen Verein 
mit einem Kapital von 600.000 Kronen. Die Gali- 
zis he landschaftliche Creditbank in Lemberg 
wurde 1910 mit einem Kapital von 1 Millioa 
Kronen gegründet. Bisher hat sie für 16'/a Mill. 
Kronen landschaftliche Pfandbriefe emittiert 
1915 zahlte sie 20 Kronen Dividende pro Aktie. 
Dem Aufsichtsräte gehören unter anderen aii 
Graf Skarbeck und Dr. Steslowicz.

Schutz der polnischen Banken in Russland. 
Die Kommerzbank in Warschau hat, wie War­
schauer polnische Zeitungen melden, von ihrer 
Filiale in Petersburg die Nachricht erhalten, 
dass diese nicht unter d-.s Massensequester der 
russischen Banken falle, da sie als polnische 
Bank von der Regierung za den ausländischen 
Banken gezählt worden sei.

i Soldaten! Besuchet das Kriegsfursorge-Kino, Zielona 17. |

DAS BRILLENGLAS
Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff. 

(27. Fortsetzung). ■ (Nachdruck verboten).

„Ste haben da viele Spazierstöcke, Herr La- 
zareff. Diese Sorte scheint hier in der Gegend 
stark vertreten zu sein. Ich habe schon mehrere 
Leute mit solchen Stöcken getroffen/

Wenn der Detektiv die Wirkung seiner in 
harmloser Form vorgebrachten Frage auf den 
Gutsbesitzer vorausgeahnt naben würde, so wür­
de er sie vielleicht unterlassen haben. Denn 
plötzlich sprang dieser von seinem Schreibsessel 
auf und machte Miene, sich auf Momolf zu 
stürzen. Dieser hatte gerade noch Zeit genug, 
gleichfalls schnell von seinem Stuhl aufzusprin­
gen, den er gewandt zwischen sich und den 
wütend gewordenen Lazareff zu bringen wusste.

„Der Teufel soll Sie holen! Der Teufel soll 
Sie dreilausendmal holen!“ schrie wütend der 
Gutsherr. „Was gehen Sie meine Spazierstccke 
an? Herr — Himmeldonnerwetter! Ich werfe 
Sie gleich zur Tür hinaus, wenn Sie mir noch 
einmal davon anfangen!“

Und wirklich hatte bereits Lazareff einen der 
Knotenstöcke aus dem Ständer herausgegriffen 
und schwang ihn drohend in der geballten 
Rechten. Mit lauter Stimme schrie er Moinoff an: 

„Sehen Sie her! Sehen Sie jetzt genau hier­
her! Wenn einer mit dem Ding du eins über 
den Schädel gezogen beko.» mt, der ist mause­
tot und auf twig stumm. Wollen Sie es pro- 

. bieren ?“'

Dann warf mit lautem Gepolter Lazareff den 
Steck weder in den Ständer zurück, zuckte die 
Achseln und sagte in einem völlig veränderten 
Tone, fast höflich :

„Wozu diese Anstrengung, lieber Herr? Wa­
rum erzürne ich mich eigentlich ? Wissen Sie 
es vielleicht? Habe ich nicht recht, wie?4*

Der Dedektiv, der sich inzwischen nach dem 
grossen Kachelofen des Zimmers zu gewandt 
hatte, bewahrte d e grösste Ruhe. War dieser 
Lazareff wirklich ein Ge stesgestörter, oder sucn- 
te er sich in der geschicktesten Weise vor ihm 
zu vers e len, indem er einen Zustand reuchelte, 
in welchen^ er sich in Wirklichkeit gar nicht 
befand? Suchte er seine starke innere, seelische 
Erregung durch das Vortäuschen des Zustandes 
überreizter Nerven zu verbergen, oder...?

„Jetzt will ich Sie aber wirklich nicht mehr 
länger stören, mein sehr verehrter Herr Lazareff. 

! leh war schon viel zu lange Lei Ihnen. Besten 
Dank für Ihren Auftrag. Und das Geld weisen 
Sie mir wohl durch Ii re Bank an.“

„Natürlich — oder Sie können es auch gleich 
in bar n<itnehm-n. Und Ihre Provision, fieber 
Herr, soll ich Ihnen uie gleich jetzt ausza leit?“ __  <□ --o___ ..........

„Aber nein — nein. Das eilt ja alles nicht, ehern die kranke Mutter’ ihres Bräutigams, des 
Herr Lazareff. Sie bekommen von mir genaue 
Rechnungsaufstellung, wenn die Sache „gefixt“ 
ist Ich danke Innen jedenfalls heute ?choh für 
Ihren Auftrag. Hoffentlich habe ich bald wieder 
das Vergnügen/

„Ganz auf me ner Seite, Herr Momoff — ganz 
auf meiner Seile.“

. Mit ausgesuchter Höflichkeit verabschi- dete 
| sicii Lazareff von dem Detektiv, den er bis auf j

den Korridor geleitete, dann klingelte er nach 
dem Verwalter, und dieser n usste auf sein aus­
drückliches Geheiss Momoff bis an die Grenze 
seines Gutes bringen.

Es waren ganz seltsame Empfindungen, die 
Iwan Mon off erfüllt n, als er sich allein befand 
und langsam die Richtung nach der grossen 
Landstrasse zu nahm, ,die ihn nach seinem Aus- 
gangsort wieder zurückfuhren sollte. Der heutige 
Tag mit seinen Eindrücken war jedenfalls kein 
verlorener gewe-en, dessen war sich der Detek­
tiv wohl bewusst.

6. Kapitel.
Es war trüb und regendunstig.
Tamara Jlieff hatte die senwere Sammetkappze 

fester über die btirn gezogen und drückte die 
FalUn ihres weiten, innen mit rotem Plüsch­
futter ausgeschlagenen schweren Regenmantels 
enger an sich. Von Zeit zu Zeit fuhr ein Wind- 

• stoss einher und spritzte ihr im ner wieder den 
I feinen Nebelregen ms G sicht. Tamara war so- 
f eben mit dem letzten Zuge von bilislra zurück­

gekehrt. einem kleinen, etwa vier Bahnstunden 
von Schistowa entfernt gelegenen Orte, in wel-

Studenien Poroif, lebte. Auf eine dringende 
Bitte ihres iiiimer n< ch in der Untersuchungs­
haft beiindlicheii Brüh igams war das Mädchen 
zu der aiten Frau gefahren.

Schon in aller Früne war sie mit dem ersten 
Zuge von SchisiOv\a aogereisr und nacn einer 
langwtiiigen, ermüdenden Eisenbahnfahrt am 
Ziele ihrer Reis ange-angt.

(Fortsetzung folgt)
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Die Entwicklung der Alumniuimhtlustrie in 
Daimation. Das österreichische Aerar hat, wie 
verlautet, für grosse Gebiete der istrischen 
Halbinsel und Dalmatien das Bohrungsrecht 
erworben und will in erster Reihe die dalmati­
nischen Alumimumerze aufdecken.

Die Errichtung türkischer Handelskammern 
in Wien, Budapest, Berlin und Sofia wird ge­
plant.

19. Jänner.
Vor'drei Jahrsa.

Russische Vorstösse bei Radzanowo, Bieznn, 
Sierpe und Jakobeny zurückgeschlagen.

Vor zwei Jahren.
Neue Kämpfe östlich Czernowitz entbrannt — 

Lebhafte Sprengtätigkeft zwischen Lilie bis süd­
lich der Somme; feindlicher Fliegerangriff auf 
Metz. — In den Golf von Saros eingedrur gene 
feindliche Seestreiikräfte werden vertrieben; 
harte Kämpfe im Kaukasus.

Vor einem Jahre.
Feindliche Angriffe zwischen dem Susita- und 

Casinu-Tal abgewiesen. — Feindliche Angriffe 
östlich Kut-el-Amara misslungen.

Programm
der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute 

Annagsssa 2.

Freitag, 18. Jänner: Prof. ßr. Kopera: „Die Maler. König 
Sigmund August’s“. (Dieser Vertrag findet im Saale 
des Nationalmuseums mit Lichtbildern statt).

Samstag, 19. Jänner : Dir. K. ßabryelski: „Der Schauspieler 
und Regisseur in Wyspianski’s Theater“ (mit lllustr. 
ler dram. Schule).

Anfang 6 Uhr abends.
Eintrittskarten ä 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 

Kanzlei des Musikinstitutes.

Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 

Rynek gł. A-B 39.

Freitag, 18. Jänner: Prof. A. E Baiicki: „Messianismus in 
der polnischen Literatur“.

Samstag, 19. Jänner: Prof. Or. Jos. Reiss: „Beethoven“ mii 
Musikvorl lägen.

Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends.
Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 

für Schüler 6 K.

Spielplan des Stadtlheaters J. Sfowacki
Beginn 7 Uhr abends.

Freitag, den 18. Jänner: „Mäuse ohne Katze“.

Spielplan des Städtischem Volks «Theaters
Beginn 7 Uhr abend*.

Freitag, den 18. Jänner: „Die Puppe“. 
Samstag, den 19. Jänner; „Jawnuta“.

Spielplan des jüdischen Theaters
Bochenska 7.

Direktion: Ä. Zollmann.
Beginn 'V28 Uhr abends.

Samstag, den 19. Jänner: „D.'e erste Liebe“.
Sonntag, den 20. Jänner nachmittags 3 Uhr ..Mamon“;

abends: „Kunie Lernet“.
Montag, den 21. Jänner: „Oer blinde JÜdale“.

Kinoschau.. •

„KHBEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)« der Festung Krakau 
Zielona 17. — Programm vom 18. bis einschliesslich 
21. Jänner. — An Wochentagen Beginn der ersten 
Vorstellungum 5 Uhr, der letzten um x/29 Uhr. An Sonn« 
iind Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener 
Einlass.
Messtarwoche, Neueste Kriegsberichte.— Die Hochzeit 
der Gassi Ida. Drama in vier Akten mit Lotte Neumann 
in der Hauptrolle, — Lustspiel, -- töilitärmusik mit 
Harfenbegleitung.

„UCIECHA“, Programm vom 17. bis einschliesslich 23/ 
Jänner:
Im Spinngewebe räss Zarismus. Sensationelles politisches 
Drama in 6 Bildern. ~ Polnische Aktualitäten.

K. ko ostem StaatsbahneB.
(K. k. Hordba^ndirektion).

Lagererschwemisse für die Station
Mit Genehmigung des k. k. Eisenbahnministeri uns 

vom 31. Dezember 1917, Z. 57571 witd auf Grund des 
§ 8j 18) E. B. R. mit Giltigkeit vom 15. Jänner 19i8 bis 
auf weiteres in der Station Bielitz
1) die lagergeldireie Abnahmefrist für tarifmässig bahn- 

seits auszuladende Jüter, sowie für Güter, die zufolge 
reglementarischer oder tarifarischer Bestimmungen vom 
Empfänger amszuladen sind und gemäss Lokaigülerianf 
der k. k. österr. Staatsbahnen, Teil Ii, Gemeinsames 
Heft, Abschnitt 11, XI. Lagergeld“ zur Einlagerung 
in den Bahnlagerräurnen oder auf Bahnlagerplätzen 
zugelasseu werden, sofern diese Frist nach dem Tarif 
über 24 Stunden betiägt, auf 24 Stunden herabgesetzt,

2) das nach Ablauf der lagergeldfreien Abnahmeirist zu 
entrichtende Lagergeld für alle Güter um 50°/0 erhöht. 
Die in Nr. 141 vom 1. Dezember 1914 unter fortl. (1518)

enthaltene Veilautbarung. mit der auch seinerzeit das 
Lagergeld um 10u% erhöht wurde, tritt mit 15. Jänner 
1918 äusser Kraft. .

Oio „Kratow ZeiinBa“ isi is ćis a®- 
vsisibleisslBllen iffii !

£9rw Forderun
von 68.000 Kronen, intabuliert auf II. Satzposten, wird 
für ein neugebautes, modernes Haus, 3 Scock hoch, mit 
voller noch löjähriger Steuerfreiheit (A>sanierungsobjekt) 
in Mährisch-Ostiau, an der frequentierten Bahnhofst.as-o 
gelegen, eingetretener Umstände halber, abgetreten. 
Vermittler und Agenten ausgeschlossen. Nur ernstliche 
Reflektanten erhalten nähere Information und wollen sich 

melden bei Ing. Knirsch, Militärkommando, Krakau.

Eiaktrische T8sch8nlainpen u. Batterien
LEOPOLD HÜTTfiER, Krakau, Grodzka 43 

Reparaturen werden angenommen.

In das Haus jedes guten Oesterreichers gehören

die BiSdnesse

Seiner MajÄKaiser Kari 
|rer Majestfi Bisrt B 

aus dem Verlag des

Kriegshijfsbiji’o des k. k. MimsfeHums des Innern.,'

Id

Ein Zimmer 
möbL, sep. Eingang, elektr. 
Licht, unweit des Platz Ma­
tejki gesucht. Anbote unter 
„M. E.“ an die Adm. d. Blattes,

Herrenkieider, Pelze, Möbel, 
Teppiche. 874 

S. Katzner, Bracka Mr. B.

Am 21. Jänner 1918 werden im Pferde«*  
spitaJe in Kobierzyn bei Krakau um 8 Uhr 
vormittags einige

ärarische Pferde

nachstehender Ausführung durch, -unsere
Farben kunstdrtick Format 23X^0 cm 
Doppeltondruck Format 54X74 cm . 
Farbenkunstdruck Format 54X74 cm

Der gesamte Reinertrag fliesst 
dem Kriegsfürsorgeamt und dem

Administration der „Krakauer Zeitung“,

Admiulstvafirm zxi 
. ? ., . . je K
• • • • ® »» >»
• • ■ • • »> ,>

beziehen
!•—
3-—
8-~

dem Roten Kreuz, 
Kriegshilfsbureau zu.
Dunajewskigasse 5, II.

»«Tew®»»« 
POLNISCH

mit o.des ohne Lehrer Sowt 
am leichtestes und am 

schnellsten nach der &f£«ss*  
Kurs I. A gegen 

Einsendung von K 4* — zu 
beziehen durch die Verlags­
buchhandlung Stanislaus 
Goldmann, Krakau, Szewstcs- 

gasse 17, II. St.

zu mässigen Ausrufspreisen im Lizitaiionswege 
verkauft. Beginn der Auktion 8 Uhr vormittags. 
Pferdehändler und Vermittler haben keinen 
Zutritt Auch müssen sämtliche Bewerber mit 
Legitimationen von der Bezirkshauptniannschaft, 
eventuell Rayonskommando versehen sein, in 
welchen ersichtlich sein muss, wie viele Pferde 
der Betreffende kaufen darf.

©as Spitalskomtaando.

St

Bmtakemiiimlung
nur aus PrivatbssHz zu kaufen gesucht. 
Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
„Briefmarkensammlung“ an die Administration der 
„Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten.

r±u mu □ Li □ ljEjÜctüduovirinu öu□vuottutöd acro

in der Nähe der Dunajewskigasse
sofort zu mieten gesucht.

Anträge unter „Militär“ an die Admini­
stration des Blattes.

utl uu UÜ UU UU CrtJ uu uu Crt! Crtl Du ErtJ uu uu CjEI Du CFD

Die taunanM tllr ülltärgailstiiii anä wteiraMe 
MaiBiättto der Festung ürukau 

kauft sämtHche Lebensmittel. 
Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechstunden täglich zwischen IG und 

11 Uhr vormittags.

bescheidenes Fräulein, stütze, 
die selbstständig kochen kann 
und in allen häuslichen Ar­
beiten wohlbewandert ist. 
Anfragen bei: Firma Julius 

Grosse, Ringplatz 34.

Platin-Ankauf.
Platin in jeder Form, auch in 
Legierungen, Feilungen, Lö­
sungen kauft zu den höchsten 
Preisen g^gen Kassa Ür. Albert 
Veit, Wien VIII, Löwenhurg- 

gasse 2.

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern. 
Küche und dadezimmer in 
der Kurkowagasse Nr. 5, Par- 

| terre rechts, zu vermieten.

o‘j. ooo.oo .«a.op eoaos.o«. ...

g Gegründet 1872 
« ERSTKLASSIGE

§ A. BROSS
S FBorsanergasse 44 
J (beim Florlanertor). Tel. Nr.'3269.

Lehrer
für ungarische Sprache von 
einem Offizier sofort ge­
sucht. Anbote unter „P. M.“ 
an die Administration des 

Blattes.

erteilt junge Violinvirtuosin. 
Zuschriften unter,,Erstklassige 
Kraft“ an die Adimnislration 

des Biattes.

Fritz Grünbaum (4 Bände) 
Homunkulus (10 Bände) 
Beda (Dr. Fritz Löhner) (4 Bände) 
Pani Morgan (2 Bände) 
Steinschneider (2 Bände) 
Armin Berg (1 Band)

Jeder Band in künstlerischer Ausstattung nur 
1 Krone UG
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